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T1ROLER PASSION
 
Das traditionsreichste Volksschauspiel des Deutschen Sprachraume, 

So heraUBIurdernd die Formulierung "tra­
dlt.Lonareichstes Volksschauspiel" im erRten 
Augenblick auch klingen mag, so unschwer 
isl sle :tu erhärlen. Jene Teile Deul.sch­
lands, in denen die Reformation dnrchdrang 
und schließlich beherTschte, kommen lür 
das Fo111ebeu der LradiUonellen Volkssehau­
spieltiberlieferungen Behon deshalb nicht 
mehr in Betracht, weH das religiöse Volks­
spiel lI.1i Ausdruck der überhuLLen J:lllen, 
eben reIormbedürItigen Frömmigkeit ener­
gisch abgelehnt, ja bekll.mpft wurde. Greuelfi 
enlihlungen; die an Wlgeblieh wahre Bege­
benheiten bei slädllschcn und. dörIliehcn 
Paosf>ion&auffühTtmgen anknüpften, die ein 
Ende dieses überhoUen .,Unfugs" etii:wun­
l!:"en hällen, sind Produlde der erslen hit:;:i­
gen Ablehnung. Für ein harlnäckJges Fo:rl­
beitehen der alten 5chawpiele kommen da­
her von vurnh~rcin nur dito konservatlvslen 
deutschen Landschaften im Süden jn Be­
tr:aeht. DIS umgO mehr, alb dann die theafi 
Lralische AktiviliH uer gel!:"enrefurffililuri­
Sol"hen Orden in Bayern, in der Schwei?: und 
vor allem In den österrelchfschen Ländern 
garn: bewußL an die schon bestehenden. 
dem Volk nahen tradithmellen Stoffe von 
neuem • jetzt allerdlngs aus der gelstlgen 
Haltung des Barocks, anknüpfte. LJ!!~ Legen­
dendrarntl des Jesuitenpaters Jakob Gretser 
um die Gest..'t1t deFl EinaiedleI1l und pol111­
schen Ratgeber:s der Schweiz, "Nicolaus Un­
terwaldlnu.s", ist zwar ein =rkantes Bei­
spiel für die erwähnte Erneuerung, ",her 
nur eines von vlelen.') 

All der Wende vom 14. zum Hi. Jahrhun­
dert entstj,nd in Tirol, die Forschung nimmt 
Mit dem vorigen Jahrhundert entweder 
Ster2ing ouer HaU an, eine ,dialogisiert~ 

Handlung vom Passionsgesche-he-n, die im 
VergleIch zu anderen 5chöptungen der Zelt, 
auftaUend slreng den Evangelienberichlen 
Iolgte, wenn das Geschehen auch eindeu­
tig das Lebensgefilhl und die Vorstellungsfi 
wl::lt des bürgerlichen .Mittelalter~ formen. 
Eine gemeinsame Urlol'm -der aus dem spät­
mittelalterlichen Thol bekannten Pa.sslons~ 

bandschriften, die ursprüngliche "Tiroler 
PliBslon" !Bt in einer Handschrift nicht er­
halten. DeT hedeutendste Gennanist an der 

Innsbrucker Unlversltll.t Im Hl. Jahrhundert, 
J. E. WackemeU, hat eine solche Urform 
alls. den Gemeinsamkeiten der aus dem 15. 
und fr1lhen 16. Jahrhundert erhaltenen 
HandschrUlen erschlu~sen - in einem Ar­
beitsvorgang, der wcrtvol1s.tcr AUf':druck der 
Gründlichkeit und positivistischen "1rlssenfi 
sehaHllehen MeUloilik ues vorigen Jllhr­
hunderte ist:l). AUJI. Sten.inger, Haller, 'ROl­

ner, Brixner und sogenarwter "AmerIkaner" 
Fassung erschloß Wackernell eine gcmein-
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same Vorlage eines dem Namen nach zwar 
unbeluuUlten, aber steher geistlichen Ver­
fassers, den see~orgliche Absichten leite­
ten. Das alles wäre mlt Ausnahme der In 
Tirol so Z<lhlreich erhal\enen Texle (Sler­
'-inger Spielarchiv) noch nichts Außerge­
wöhnllehes. 

Ein2igllrtig ist. e~ dagegen, <laß in einer 
VoLkssch..1uspieliandschaft, im Tirol südlich 
und nördlieh des Brenners, ein und derselbe 
Ted überall als Grundlage der Aurrührun­



8chluß, das Kommende galt ßis wenli elgen­
wüebsLg und be.achtenswert. Barocke Hand­
ßC-hrlften ww:cleu in Tirol bis In die neue8te 
Zelt nicht publizl.l.'rt. Und Wackernell Khloß 
1897 mlt dem Mittelalter dle Akten. Ein Wel~ 

terfOhren ,WIU', wie wil" gesehen haben, In 
Bozf!n nicht möglich. Es stand den neuen 
gelsUgen Strömen offen. Aueb lnnsbruck 
nahm an den gl!llsmldeutschen Entwicklun· 
gen lebhaft AnteiL Anders verhIelt es sich 
10 den von halblltädti8cller und bäuerlicher 
Kultur beBtl.mmten Haupliebleten des heu­
tigen Stld-, Nord- Und QstUrn\. 

se. Jahrpna - Numme-r :I 

-... ."~.:'.0 wiederholt die "Tl.roler Pasfllon" 
, , I, :-aMen des Altares der goUschen 

, . &()dt einmal, was In Wlrk-
I ....., ~ Und du el1e8 im gleIchen 

Yllld"~1 ...... wllIr die Wlederhohlhg des 
":i1aeIÜwf1!Ii'DIes. GewlB, au~h in Ti.I:'oler 

'''tb\i'rn'ber 8p1eldörlern wurden ..PssslollJllplele" 8uf­
'~Aron 'e,J;Ubrt. die vom Stun LuUfers bIs :turn

',,-, J~_ Gericht rl.'lehten. Aber das sind 

j;:1f::':'::=-:e dll~:hltlo.~:rd ~d~~~re~n~a~; 
'''''',.'0. ,'. " \t;": '. '".')~!ten der "Tlroler Pauion" 

.,.,., ."~,:. ' ;""'i~den Kopf 2erbrechen. Beispiel datUr.'.iJl.r,;...... ;J .,.;,i1i!"'tAi: -ll ,,ClbtiBtus-"-Drama des Abteil Jako­
dert ..~. ehe , milr l da'l' bUl' eimer, das aett Itl16 als "ThIl!fReer Pas­
..cbte Sp1elg\lt rddlt 1D eIpoer Weile mlt. IIklnupieL belulnnt wurde! '). 

" ~ \DId zum Auadiudt 4$lI elgenrm. ..Die T1roJer Passion isl eloe Form der in­
8t1bIt ~en~ Die 'nJ:vler P,all- neren Anlcllauung: wie dle el.m:eIne Sprach­
__ Wal' du GtmIeiegat· aller~,*",dft. \Je- ~lIrde das Wort ergreift, das ist kenn­
"~"~Jedes .spIp.L~ ;wlc:bDeDd tfir Ihren Wert" 6). In /jemen spä­
._'~'. daI Volk. in letniIr Dkbtwl&' mit t.enn FUllUTlgen erscheint das Spiel Immer 
,...........'.... ee-C p .....~.. "e1ndeutlier als ein lebendig Gewordenes, 
'~stitdt m Stadt. bKeb eICh Im 0run4e erwacbllen aus der theatcaUsehen Aktivität 
lIlIIIlG' ~ und war doch GbImill B1ld vieler Jahr:tel::mle, sehließUch Jahrhunelerte. 
.... Stadt, di_ ele JeweUa aulIGbrt-e. Von Der Splelleil-tr last jeder neuen Ins7.enie­
~ Oberttabm a1e HaU, von Hell Wi,..:., runi leUte von neuem am Text und bog 
derum se.nlnI ..." I). ihn 'nach lIelnem Gutdünken zurecht. In der 

, a.ndb 1m ze!t.alter der HccbbJQte- der' BarockzeU i~nUgte eine Unterbrechung der 
..tmi~ter1idien Spiele.. _ 6ucb elne Auttuhrunpkette von sechzehn Jahren, um 
JDgcbe, 0ppIptm' AutwDehle war, '!JD.t_· am Tttelb18tt der SplelhandlChrlft l':U ver­
J;ClIilIed ~ dl_, ..Votknreik~, der ,:nl'o. merken: "p8ucis rnutAtis et addlUs" - es 
'.' iweIoa" enmdJe&eIicl' v;m' zahIre1cl:l.en wUrde lrnmer nur "ein wenIg" ,geändert,
 
~PaItI:loJqbearb8ituneen aua tiDBI'l hiDzugettIgt oder geB'lrlcben. ')

m",vl.wa V....andten GiUt. Aber • .ade Naeh drell:l&iSen Aufführungen in Hall,
 
'... ~ - .... ,Sitraebter deI Bozen w4 8terz1.ng folgte au.f dle Initiative 
)I, 'Ja2n'butIdRtB belteu 4le &J.s'.cJatte- Nach- des berühmten Stldtlroler Maler-ReglBseurs 
~ ......zmuon milMent ~',~ VoraWl- V1gfl RabBt' hin !m Jahre HUf der Höhe­
..... '. cUe tmv.&I~lcb h::lhe Le- punkt im Entw1cklungszug der ..Tiroler Pas­
~ 1IDd GQltl&keit 4beteit PudoIUlP- s.I.on". EI war eine AuUOhrungilreihe In der 
p1tuDa .lD \md 1111 Ober vter vulle Jabr~ Stadtptan'kircbe von Bozen, die, eIniletzend 

'b1uld:ezte tragen! Znt.cbeldmd war die Bel· mlt <l1UD. Jubel am Palm&Onntag, sieben Ta­
,:l·mf~_:~,;"""'\leD;,'IitiiIIli.~.'~,',e ,wahrte! In dieser Verteilung der Pall­
_~·,,_..t,\'.••r~rt.~JA'·.~l,.~,':,~ :~ung aUl sLeben Tage - Abschluß 
:,jf~ ......,-:t:.. I '--";·"h)~I!tI'F:~. ,'~' SpWQklus war die Himmelfahrt am
'..:~~",Illi~" '..~_~,..., i.!(9l' 'hIt. om.u Himmelfahrt (Etnheit der Zeltl) 
,;.,~,~.•: ",::,~,,,,~ und nld1t etwa du enderswo ObUche Welt­
" ..... '. .'""'~l';~"~ ,p:richt - darf die Bozner AUlfQhruhg von 
~Eri~Flhl" _:•.'~'"~~:t.iu-;'"1614. des größte Scl1awplel des gesamten
;t~':!'t-'~-_.MI.··"t~~,:;deutlchen Mittelalters genannt werden 8). 

1;'-.....-=.....du~l!!l= =..~:'~:l~:::;::~~,'. nJ~:' ":~:...~~:: 
::_ •.•,.5";'; ''''~' ~ pUDkt, BOnde:rn berellB Ende der 8tädtl3~hen 
:,d~:-~:':'.'!:'~~'~;.~.. ,'.IlwIJ:klung, denn, WI'IIIJ die PaKlllon betrirrt, 
;.~;••,~tl~,tiD,~c !o1lf,en ,-nut noch unbedeutende kleinere 
'f~::;'fjl',~.~:;;.~,~., : Aufführungen. Themcn der Humanistenbüh-
F;;' tlll'- _.•wH:·..........:::'., :.~~, Mn, drlU1JeD vor. Noch im 16. Jahrhundert 
1ßii~ ;,.~'*';~ 1rL,~: '~,,~-,slnd .h1retche Psulonlns7.enlel'ungen in 
~:1Ptd_'E'" " ~ _ 'B:nlneck. Klawen, beBonden berühmt Im;cF" .. .uoI\!,. .;I·~..... ..... Nln lI.li,nJ"O'n Ceval", =d "'i,nt.
.:; .' . ; ." '.. .f. .' ":, ' ... .,.~. ID. 6ehwaz. Kltzböhel und Lien:./. 2U belegen. 
'.~ ,;'ll11,i., .~~.lih'll""~l, 1tber das bellondere Gepräge tlroliflcher Pas~ 
'~ .. ,.,'tI!Idit dJIii;., .', ~- sI~slUle aus <lern Geist des späten MIUel~ 
:f;....... '. ":';c':' . '.... Blt.tzs im Gefolge der "Tlroler Passion" gibt 
~"'* ._..-:~:".6'~'.1fh:lJen eil seit der Mltte des 111. Jahrhunderts ZQhl­

;~.5.1r$'=.· ~1:~:.:!~t:':~;~~~~~~1:2~
 
i::'n...':., ....,,,..e.. .""::=~;,;,"'::::n::;::n~n~I;'~·::;~ 

.dIIf-'" . i'"...·· :., nada. diaIl Fortlcben dllr aut weiteste St~ek-
, ' :~•• ;' ','" • < , ':~. kt~ k:fanllcbten Spielkultw: des 1.5, und 16. 

•..- "j''. '. Ja~ !m 17. und 18. Jahrhundert 
.' ," aufsuwf«fn und ein direktes Anknlipfen 
j~:: 'der barefken sn die &llätmittelalterllchf'n 
~' Farnum ZliI belegen, denn gerade an diesem 

;. . . 'j _~~hen Punkt setl':te die Forschung , .. ', ":~:" ",,~u Jahrzehnte aUB und ließ d.ie8e 
i!iMl,'W;'i,ii"~bbl' eventuell In einem Schlußsatz 
ii~lh;:.'~Mittelalter bedeutete vorerst Ab­

Texh'erglekhe der erhaltenen, aber erst 
karzllch publizierten Handscllrlften der Pas­
f1ionssplelpflege im 18. JahrhWldert mit je­
nen der spätgoUschen Epoche verblüffen: 
Denn der ~trenge formale Aulbau ist dl.'r­
se!be geblieben. Es laSSen sich wörtllehe 
Ubereinst!mmungen von Texten des IEl. 
Jahrhundertll mit den Vierhebern aus dem 
15. Jahrhundert mlehwl.'i~en! Am beBten 
sichtbar ist dl.'r Zusammenhang zwischen 
mlttelalterlicher und barocker Fassung der 
"Tlroler PaKlllon" In der Fortentwieklung 
der nlchtbibUsehen Szenen und Ihrer Stel­
lung im GesamtAu1bau. 

Da begleitet eier mittelaUerliche Teufel, 
immer der IIpirUw rl.'clor aller Gaunereien, 
der dadurch die <lringende Notwendlpelt 
<l1:T Erlösungl,itat nw: umso eindrlngltcller 
~welflt, In dft" .,Tir-oler Passion" memall 
die Hero<leshandlung wle in Alllfeld, son­
dern lmmer nw: die Judasbandlung. Mit 
SE'inem Selbstmord. den die Teufel ,,1'I1'1'8n­
gieren", versehwInden die Verlnter der 
Unterwelt bis zum AUlerstehungsspfel W)d 
Ihrer Vorhlllle aUlil der Handlung. Das war 
bereU" im späteren 15. Jahrhundert 80, und 
das BOHte sieh bis ln die Hand9chrJften des 
111. Jahrhundertl ganz ilelch verhalten. Der 
ente TellfelBrelgen, in dem die blllU8chen 
Geister den Plan fusen, den Hohen Rat und 
gl"ich~eltlg Judo, der immer als eIn dem 
Laster des Geizes Verschrtebener gez-e1ij1. 
wird, zum Bögen anzureb;en und In Ihren 
bösen Vorsätzen noch zu bestärken, fehlte 
noeh der ersten erhaltenen Ster:tlnger Fas­
sung. Ihr Fehlen war, wie Wackernell rleh­
Ug erkannte, die elnz1g "empfindliche 
LQ.cke" Im wohlausgewogenem Gell8mtbi.u 
der "Tlroler Passion" ,tIj. Aber sehon die neu 
eingefQllte efllte Teu.felBs:rene <ler Haller 
FJUlSung hat diese Lacke gell.chlo~sen "). Seit 
diesem Zeltpunkt lind die Telltel:zum Ver­
blndung~g1Jed zwisehen dem &t und dem 
Verräter geworden. DAs baroeke Splel- die 
elrel Fassungen von Sllilan sind vullendetes 
Beispiel einer barockisierten Spätgotik in 
Tlrol") _ tormte aus dem AuseInanderlau­
ren der "beyden TeuFlen" Acheron und CC1'­
berus narh Ihrer Ver~~hwörung. die 7.1ll 

RfttsverllammlWlg bel Calphall und zum 
Verrat des Judas überleItet, einen der 
clfektvollsten Schlüsse: .,Zum Judas du 
laut! hin W1d eUl.Zum Rathh zu gehn 'ich 
nit verwelll!" 11) 

Es war !mmer die zweite TeUlelBs:zene, in 
der die Dlrnonen J1lJ1a:j 2um Belbstmord 
trelben. Und mil ihr ve~schwanden, wie, er­
wähnt. der mlttelalterllche und. der baroekc 
T-eufel vom SdUl1lplatz <ler Passion. Text­
verglel~he zeigen, worLn nun dte zwelfell,)s 
zu erwartende Veriinr:lerung <lu noeh llnea­
l'en Splets des MIttelalters In <lCI" Baroekzeit 
nnd Ihrem ian;:- anderem Denken bestA~d. 

Daß der Aufbau in seiner GrundkonzepUon 
unangetattet blieb, betonten wir. Veuwel­
felte Selbstanklagen des Judas eröffnen die 



:~~:'-~n~'~'~::"'::~'Y=-n!~~,C:~'~~F!7~':~_---1l-'-dJ-'-"'-'----------------------,-'.01='~·,~:~.lJ'f!l!~.
 
abgrundt.ief Bedrohllche steigert, t.ritt der 
Teufel auf Judas zu. In der Sterzinger Flis­

~~E~~U::~::itl~~b~1~~tet~:cil3dJUdam; 
Judas, wild dich henck""n, 
So wH ich dir ain strickl schf'ncken" 14). 

In die bildhafte, dunkel1arbi.ge l::ipl'lIchc 
der Barockzelt gegOSBen, stoßen wir im SiI­
lianer Spiel dreI Jahrhunderte später (!) auf 
genau diuelbe Ironie, die in einer bestimm­
ten Richtung hin weIter aus~Bchma('kt ist. 

Die barocke F<i,ssung der "Tirolcr Passion": 
"Cerberus: 
Meln Rath ißt Brueder! dich erhenckh, 
Das Halsbandt, schau! darzue dir 

schenckh. 
WUst du .'In Wirden steigen hoch? 
Den Baumb aldorl besteige docll" 11). 

Auf ganz ÄhnlIches stoßeo wir in der 
Szene des Verratea. In der Sterzlnger Fas~ 

.!ltl.tlg des aUllgehenden 15. Jahrhunderts si ­
cherl Anß.llll dem Verrliler zu: 

"D)' wellen wir dir geren geben: 
N)'m hin, das dich got laß leben!" '6). 

Kawn ',erlindert treffen wir dicselben 
Vezse in der spatbarocken T1roler Fall.llunR 
von Silll.lln wieder an: 

"IlllA we'llien wir dir gehren gelx-n, 
Sllhln, das dich Colt lang last leben" "). 

Bprachlieh noeh rocht ganz geGt:hLlllene 
Wendungen wurden leicht abgewandeIl und 
von barocken TextbearbelLern prtigl\llnter 
ausgearbeitet. 

"Salvator" am Kreuz im Spiel des spä­
ten Mlttelaltel'9: 

..Mich dUrst fUlch hall der menscbhait, 
Durch der willen Ich ieyd großes 

laydt" "). 
Barocke Fassung derselben Stelle: 

,,MIch <Urst fUlch aller Mensche~ Heil!. 
Oie baben an mein Toll ein 'rhcll1" Ir). 

2. Teil folgt! 

ABmerkuultu: 
1) A. Dllrrwlichtf(. .Jakob GreLser und selne 

Dn.men, Freiburg 1. a. 11l1t. 
2) J. E. Wackemell, Altdeutsche PIlBaionBBplele

aUB Tlrol, mll Abhandlun,la lIhar ihre Entwick­
lung, COmpollt!QIl., Quellen, Allt"(ührungen und Llt ­
ternrh1atorlllche Btellun., Ln: Quellen und For­
achungen ~ur Gnchlcb.te, L1Ueratur und Sprache
Ollterrclcha und seIner XrOD.\:Inc1er I. Gra~ 1697. 

3) EUlen Thumber. Won ...nd Wesen In Südtl­
rol, Oll' deutache D1chtunf So.dtlrola Im Mlttellll­
ler, InnIbruck. 1941, S. 188: 

4) Helm!: Klndermenn, Ttleateraellcblcbte Euro­
pas, [ld. I. Du Theater der Antike und dea Mlt­
telhllera. Sslzburg 1957. S. 2511. 

Sj J. Reimer, Christua, Dumstlsche Dichtung,
Text der Tiroler PasslonlJplele Thlersce. Druck 
IM_bruck 19$. S. 11. 

8) ~ugen Ttlurnher, Tlroler Plillon, Dolomllcn, 
Bo~en 1~. Nr. 79, S. lL 
denelbe, Tiroler Penlon, Tlroter T~eB""'I(ung, 
19~6, Nr. 7(1, 6. 9.'I Thelltergeaclliebte du östlichen Tlrol Vom 
MI tellliter 'bIs lr-ur Gegenwart = Thelltergeschlehte 
Oaterr~ehs n, 1. Wien 198e. S. 125. 

8) N. HOlzl. Das gt'Ollte SchllUllplel du deuI~ 
.ehen Mittelalters, Dill liebentäglge Auffahrun!: 
der Pallllion Christ! In deJ' Pfarrkirche von Boull. 
1514, Der Sehlem 1ll86. S. 163-173­

9) Adolph P1chlcr, Uber daB Drama dei M1ttel~ 
altere In T1rol, Innlbrucll: ~. 

11l) Wackemcll, 11. a. o. S. CXVIIL 
ll) Wackernell, a. a. O. S. CCIL 
12) HeratlSgegeben in: Th<!3terlleBcllicbte des 

<lstl\ehen T1rO!, = Theatergea~h1ehtl! O.terrelchs 
11. 3. Wien 1llll7, S. IR_1M, ~fl5 Vene. 
Uandlchrlftl!n: 1741, 116 S.. Prl"atbea. Sililan 17ß5,
ArcllL" der MlIrktgemeinde SllIian, 17M, 166 So, 
BlbL I'erd., :Innabruck, F. E. 
28.39'J. Fassung desselben SplalB: Pri\·.thu. Prags.
undaüut, Anfang 19. Jhdt. 

IS) HerllUllg/ibe a. a. O. Thul.er,uch1chte Ir, 8. a. .~, V WT/~. 
14) Wll~kernell, a. e. O. Slsrzinger Pu_ton, 5. 

lOS, V 1811/1Z, 
l~) Sillllln.... Pallion, HerlluB.abe •. a. O. 5. 91 

t.. V 18116 -1890. U, t. 
16) WlI~k",mell, •. a, O. Stllrzlnier PalIIon, S. ß~, 

V 504/!lO5."I 9l1llionllr Pu.km, S. :fI. V l00s,fl00i, 1, 4.. 
1a W.ekerneU, a. a.. O. Sterzinger !?lIB1lloll., S. 

16l:, V :Im 12413­
16) SIHlttncr PWIlIIDn, So IM, V 33:IfI/2't, IV, :l. 
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"Maria vom J-eidf'ntal" aur dem Ulrlehsbllbel :I~:-'W,.,:...... ~,: il!I!d!:'
 
..Marla TI'OlII" 1101 Platlenstel.g nach OhetU~'-'"Jij,',1Jr":...... -' I: '.
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U"ber "Die Klrchfahrt UlrlchsbIchl" hat 
bereits L J. 1932 E. ~crle einen ausführ' ­
lichen und wannherzigen Aufsatz in den 
O. H. m. 9/43 unter Benützung der TrltlLa­
('her Plarrchronik verlaßt. Vor :J Jllhren nun 
wurde das älteste Dlldnls dieser K1rche. die 
Pl.IlsUk des 'hi. Ulr1ch im weichen, gotischen 
Stile II,US dcm 1. Viertel des 15. Jhdtll., von 
der Wlener Restauratorln, Dr. Trude Ober­
walder, In einer Mll.uerni~chc der Westras­
sade auf den alten Glanz gebracht, und an­
schließend vom Klr'l::henrat Tristach-Aml.lll;b 
(Pfarrer Muß'hauser) auch die Erneuerung 
des ü.u.Beren Anstriches der klassizistischen 
Kapelle DUR dem Jahr~ 1760 (nach Plänen 
von '!'homfUl Mayr ..vergrößert und er­
neuert") veranLaßt. Innen blieb die Malerei 
aUII der 1. H. d. 19. Jhdts. mit eInem Altar 
von Maler Walch BUS NlederdorI erhalten. 1) 

Leider ist diese qualltiHsvolJe Ulrtchssta­
tue aber wieder an den alten, achwer aus­
nehmbar'l::n Plab: ao der WeaU.assade, hoch 
über dem Port8l, gesetzt worden, wenn­
gleich mJt einem Blechschutzdach und 
schön ge~chmledetem Elsengltter vor der 
Ungun8t der Witterung und eventuellen 
Klrchenrltubern gesehützt. Dadurch ist die 
8chlinhelt dieser ehr'Wilrdlgen Statue aber 
auf %weHache Welse dem Blick enLzogen. 
SIe, die neben der Bll.ndstelnpJw;tik des hl 
Gcorg von Gödnach (abgebildet Im Q. n 
v. 24. 4. 60, S. 1'7) und der Pletl In der Plllrr ­
gruft, sowie den drei heiligen Frauen an 
der Emporenbril.stung der LIenzer Pfarr~ 

kirche, nun noch dem Raub der Lllvanter 
GnadenmuUer (abgebildet Im K1rchenfllhrer 
"Maria LllvantU v. Dr. Fr. Kollrelder) zu 
den einzigen, tltfentllch aulgeatellten, hoch­
goUschen Kunstwerken Osttlrols zählt.~) 

Die Rettung und Konaerv1erunR dieser 
schon von Alter1.wnssammlern beäugten 
Statue WlI,r eine echte denkmalpflegerische 



ilelchnertach und farbUch-rnaler1sch große 
.lluüid1keiten aufweIat. Schon der He1mat­
Io:!r~~llet" Kogel' I. d,Gol!!~D., der sich In den 

.Jahrein 1946/.7.ein wenig um die genannte 
.:)~1;l~;,.'~un~ eine Erinnerung9tlliHte

'. tnl"die In' den Jabren 19'311145 gefallenen 
"C,;fltl;-' und SQdtl.roler dnrt achaf1en wollte 
'i};,~),~rlc:btetin einem Z1t./1t (leider ohne 

QnelIenangabe) diese Tatsache. KoUcr wciß 
aud! noch von einer Imchrlft (1726), die er 
'ellehen hatte, zu erz.ählen. 5) für welche 
Zelt er mit Recht das an( das Gewölbe an.­
atu.kJderte, reizvolle farbige Gitter und 
Bandlwerk annimmt, wozu ~tUiSU5Ch auch 
4u apii.\btirocke (gewundene 85uleD) oder 
~:ti&t1lche A.1tärchen in Weiß­
gold (ehedem!) ptlßte. Der heuUge Bau, der. 
durch die persönJiehe InltiaUve ob,enaDn­
ter Frau Walder und deren freiwillige Fach­
IIr~lter nus Liell7. tn den Jahren lll66j67 nel~ 

gedeckt, entfeuchtet, dUl'chlü!tel, innen und 
II.UBen frisch gefälbelt wurde und von ihr 
ständig Uebevoll betreut und geschmückt 
w17d, stammt lt. SLukkoiDJichrlft Über dem 
Portille a. d. J. HI(]() und verdaukL seine 
Entst~hung wohl der Verkehrslage (Krcu­
IUng des PIaffeD.itel&eii mU dem \'on Schloß 
Br'uck nach St. Helenc Hlilrenden Wege) 
fiOWle dem awmehmend gut bestrahlLen, 
Bionn1gen Platze, an den s!l;h auch die Sage 

:von eier wunderbal'cn Geburl eines KIDdes 
der Freiherrin von Wolkenstein auf Schloß 

.. ',..;;:.'.t_,
-
.
'; 
:.lP:'J!l'~, 

~Btmt Jr:6tmen wir deD1DltCb 3,am.. 4. 
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b&ehc ~m - lIO~e alQ ~q 'leider. 
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- Bruck, knl1pIt. Von ihr leitet. sich wohl auch 
,~; V.Mauen zur "Marin Tl'oot"~MadolUla 
Um HI1!e' ln K.ll1desnölen her, welche!> frO­
her mit St. Selene verbunden war, HO daß 
man auch an eInen WaHfahrtawandel vom 
eri:lUtI.enen St. HeJenenkirchl an eine der 
S~fil.t nAhe.r gelegene Kul1sL;ilte deuken 
kbnntt. 
W:l~ dem BUell ~ei, "Nlar1B TrOBt" Isl eine: 

Z1e~de' d~r tlmg~bung uuS~rer S~dt und 
Wlolge d8S auanehmend lieblichen Marien­
bll.lks· mn"e gnadenllillche Andacbtstlltte für 
an. GIll,ubij:Jen und Schutwuchenden, 

Prof. Dr, Fr'ln1 Kollreldel' 

38. Jahrgang ... Nummer 3 

Heimatlichtu Schrifttum 

Das Fen". 
Tirllier KulturzeJlIJehrlU, herl\W1gcgcbcn 
und verlegt vom [,and Ti..()I- KultuJorelc­
rat. Ikullk: Feltzlao Rauch, I008bruck; 
Preis S SL-. 
Von der Tlroler Kulturzeibehrlrt "Das 

Fen8ter" sind bisher 6 Nummern erschienen. 
Die ensten belden wurden in den "OstUroler 
Heimatblätlem" in Nr. 12/U1ll7 besprochen. 

Die Beiträge von ClaU$ GaUen:r in den 
Nummern ~ bis () über die Gcschichtc Süd­
tlrols ("Alclde Degasperi; Novembcr 1018: 
Die DesJegten von Karrrelt; MUlisolinis Wei­
sungen zur SOdtiroltrage") bieten zeitge­
schichtliche Bilder, von denen zu hoffen Ist, 
daß sie die Jugend Tirols von hellte doch 
irgendwie anzusprechen vermögen. 

Nicht ohne gewlcbtlge Gründe geißtert die 
Architelttenwnfrage durcll alle bi8herigen 
Nwnmern. Freilich wird bel den vielen Mei­
nungen eigenlUch nur eins kla.r: Die Theo­
rie läuft der Prax1s unaufhalt&am davon, 
(Umgekehrt kann mIIn es aucb sagen.) 
Darf man den nll.hel1 Gipfel der DIskussion 
ahnen, wenn msn lie$t: ", .. dIe Zusammen­
arbeit interdb:;:ipliniirer Gruppen aUli Ar­
chitekten, Soziologen, Nationalökonomen, 
Psychologen und Angehörigen elntger an· 
derer Facbrlchtunllen, die - den objektiven 
Entwicklungspro1.eß begleitend - die für 
die Vel.'dirhtungsräume relevanten Kräfte 
analysieren und au( Grund des dort Gefun­
denen im &hmen langIri5tlger Enlwick­
lungskonzepte alternaUvc Lösung&moglich­
kelten erarbeiten"... Da vergeht den Bau­
herren das Lachen. 

Die ReIhe der "Tiroler Porträts": Frilnz 
TwnIer (mit vielen Leseproben), WiUried 
KirschI (mit prAchtlgen Bildern), Lots Egg 
(mIt zahlreichen BtlhnenbildentwürIen) und 
Erlch Urbanner (mit Proben seiDer Kom­
positionen) schelDt mir ein Sehwerpunkt In 
der AufgabensteIlung des ~Fen!lter" zu scin: 

Die DiiikWislon "Kultur aua der Provinz?" 
schlie.ßt mit dem Heft 6 ab, nachdem sie 
zu cinem ~Lerilen WortgemAlde zu werden 
drohte. 

Die "gan:;: böllen Tiroler" werden dem Le­
ser in mehrfachen Aspekten vorgeführt: Jn 
oder aus Fahndunggbliitlem, im Bayrischen 
Schwar7.buch, in der VoslilHchen Zeitung. Da 
Paut Flora seine trcUlichen \lnd trefIenden 
Z.-,lchnungen beisteue.rt (hier und :/:u ande': 
ren Deltriigen!), ist Iür köstliche und kll.um 
:ru überbletl',ncle Selbstironie gesorgt. 

"Aus der Sehat.zkn·mmcr Tirow" zeigt 
Erlch Egg: "DM ~roße Helltum von Sl_ 
Georgen bei Tösens; Das IH~enstift In FlIlur­
ling; Rilter Waldauf und clas Haller Heil­
tum; Der älteste Kreuzweg Tirols". Diesc 
ganz ausgezcichnete Deltrag!reihe scheint 
mir recht gut 11.18 Antwort auf die Frage 
"Kultur aus der PrO\'lnz?" zu p/l.lli!len. 

Es Lst niebt mögllch, hier alle Beiträge 
gebührend zu wlUdlgen; es sollten ,Qur eini­
ge Schwerpunkte wuer bedeutuDg!voUen 
KultuneitschriH hervori:ehoben werden. 

Ein Wort noch zur sonst aUllgezeichneten 
Bebilderung: Die "neue Pfilrrklrche In Völs" 
(SeIte 3ft! bis 367) wird wohl in vLer Außen~ 

aufnahmen gezeIgt, jcdol:h vermißt man 
eine Innenaufnahme; eLne Kirche 1»t Bber 
ein Kultur rau m, d, h. maßgeblich muB 
das Innere sein, nicht das Äußere. - Der 
"Sch6ftrieb' überB Nlederjol:'h" (Selte 2V5 bis 
'303) isl m1t .fünf gan:!:setugen Bildern doch 
wohl allzurelchllch Illustriert; Beziehungen 
zu dl<n "Hirten BUS TIroler Weihnachtskrip­
pen", wie ew dieser Bildbericht beabsichtigt, 
lasseu sich /luch mit einem oder zwei Bil­
dern herBtellen. 

Die au[ge~eliten kleinen Schl)nheltafehler 
slnd unbedeutend und, wenn man deD Wert 
des "Feusters" aIli Gan:l;@l nimmt, völlig blll­
langlQi8: das seI gerne und ohne E1nsehrll.n~ 

kunz fe&tge.8tellt. H, Wuchgler 




